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Radstationen in Gefahr?

Unbedingt erhalten!
Die Bottroper Radstationen am 
Hauptbahnhof und am ZOB 
werden von der „ Pia-Stadt-
dienste“ aus Mülheim betreut. 
Die Firma steckt in einem In-
solvenzverfahren, und so ist die 
Zukunft der Radstationen und 
damit auch die der Beschäftig-
ten ungewiss.

Aus Sicht der DKP müssen 
die Radstationen unbedingt 
erhalten werden. Nicht nur im 
Interesse der Radfahrer. Am 
Hauptbahnhof geben die Kolle-
ginnen und Kollegen auch den 
Schlüssel für die Toilette aus, 
gleiches gilt auch für den Bus-
bahnhof.

Hier ist die Stadt gefordert: 
Wenn die Firma nicht in der Lage 
ist, für die Radstationen Perspek-
tiven zu entwickeln, gehört das 
in die Hände der Stadt! Dann 
bestünde auch die Möglichkeit, 
die wertvolle Arbeit der Statio-
nen zu ergänzen: Die Stadt könn-
te Lastenräder anschaffen, die 

preisgünstig von Bürgern ausge-
liehen werden könnten. Die War-
tung wäre bei den erfahrenen 
Kolleginnen und Kollegen der 
Stationen in guten Händen. Das 
wäre sicherlich eine sinnvollere 
Lösung als die Bezuschussung 
des Kaufes von Lastenrädern.
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Partei ergreifen – Aktiv werden in der DKP

„Wer die Welt verändern will, 
muss sie erkennen. Wer sich be-
freien will, braucht Genossinnen 
und Genossen. Wer Kraft entfal-
ten will, muss sich organisieren. 
Wer ein freies, menschliches Le-
ben erringen, die Zukunft ge-
winnen will, muss kämpfen. Die 
Deutsche Kommunistische Par-
tei hat sich nicht um ihrer selbst 
willen gebildet. Sie wirkt mit der 
Arbeiterklasse und in der Ar -
beiterklasse für die Zukunftsin-
teressen der Menschheit“, hat die 
Deutsche Kommunistische Par-
tei (DKP) in ihrem Programm 
formuliert. Wir Kommunistinnen 

und Kommunisten kämpfen für 
soziale Sicherheit und Gerech-
tigkeit, Demokratie und Freiheit, 
Frieden und Sozialismus.

Es reicht nicht für den Frie-
den zu sein, man muss aktiv 
werden und den Kriegstreibern 
in diesem Land das Handwerk 
legen. Dafür muss man verste-
hen, warum Kapitalismus not-
wendigerweise auch Krieg und 
Aufrüstung bedeutet. Es reicht 
auch nicht für höhere Löhne und 
bessere Arbeitsbedingungen zu 
sein und Gewerkschaftsmitglied 
zu werden. Beides ist richtig und 
wichtig. Aber man muss auch 

verstehen, was die Ursachen 
von Prekarisierung und Aus-
beutung sind und aktiv für eine 
kämpferische Orientierung in 
den Gewerkschaften einstehen. 
Sehr viele sehen die Probleme 
und erleben, wie das Geld im 
eigenen Portemonnaie weniger 
wird, wie der Druck am Arbeits-
platz und wie die Kriegshetze 
zunimmt. Viele engagieren sich 
bereits tagtäglich und leisten Wi-
derstand gegen die herrschende 
Politik. Das ist sehr gut. Aber es 
reicht nicht. Um die Ursachen 
von Krieg, Unterdrückung und 
Ausbeutung zu begreifen und 
abzuschaffen, braucht es eine 

revolutionäre, eine kommunisti-
sche Partei. Das ist die DKP. Wer 
die Welt verändern will, braucht 
Genossinnen und Genossen. Die 
DKP steht allen offen, die bereit 
sind, aktiv zu werden für sozia-
le Sicherheit und Gerechtigkeit, 
Demokratie und Freiheit, Frie-
den und Sozialismus.

Mach mit in der DKP!
Die DKP-Gruppe Bottrop 

trifft sich zur Gruppenabenden, 
macht Infostände und Veranstal-
tungen oder lädt zu Diskussions-
abenden ein. Du erreichst uns 
unter 02 041 688 157 oder über 
dkp-bottrop@t-online.de

Wer ist die DKP?

Im Parteibüro �nden nicht nur Sitzungen statt, ab und zu wird auch ge-
meinsam gefrühstückt.

„Nur wer kämpft, kann gewinnen!“ heißt es auf dem Schaufenster 
des DKP-Büros an der Germaniastraße 54. Das meinen (von links 
nach rechts) auch Heinz Sabelleck (DKP-Ratsherr), Erdal Dereli (DKP-
Vertreter im Betriebsausschuss des Bottroper Sport- und Bäderbe-
triebes), Irmgard Bobrzik (DKP-Ratsfrau) und Carol Schröder (Kreis-
vorsitzender der DKP Bottrop).

Mach mit in der DKP!
Die DKP-Gruppe Bottrop trifft 
sich zur Gruppenabenden, 
macht Infostände und Veran-
staltungen oder lädt zu Diskus-
sions-abenden ein. Du erreichst 
uns unter 02041 688157 oder 
über dkp-bottrop@t-online.de
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